








Ein
Sreyfagßer inſpruth

Jgit einer Jertheidigung nebſt einem
angehangtem Wunſche

vorgeſtellet
Anno 1704. den 25. Novembr:

Von
P. P. P C. R. z. JaDer wertheſten Vaurtriſchen Jreundſchafft

wohlmeinendem Schwager.

TOmezauGedruckt dey Johann Zacharias Hempen.



yn Gerr Schwager was macht Er?wiu Er denn ein Jephta werden?

Das geſchehe nimmermehr
Von demſelden hier auff Erden.

Wuß Er auch weil Er geſiegt
Durch der 7hemis Witz und Rechte

Alles thun was ſich nicht fugt
Und was man von Jhin nicht dachte!

Ach! ſoll Er der Venus Gluth
Seine Tochter uberlaſſen?

Kan denn nicht ein Vater-Muth
Einen beſſern Vorſatz faſfen?

Ey! gerr Schencke was macht Er?
Wlll Er fich dem kac gleichen?

Iſt denn nun aüch ſein Behr
Etwas Schones zuerſchleichen?

Weiß Er nicht das karis Raub
Von dem die Poẽten ſingen

Viele niederriß in Staub
Jn dem ſchweken Kampff und Ringrn.

VIWeiß Er nicht daß die Marje
Derer Anmuth Jhn berucket

Nach ſich jiehet manches Weh/
Und die wenigſten beglucket?

VIi.ungfer uhmẽ was mathtSie?
Will Sie den Dianen-Orden

Fahren laſſen allzu fruh
Und iſt Kameluckn worden?

IIX.Ey!



IIX.
Eyhrn das heiſſet wohl gethan

Man laſſet die Freyheit fahren
Legt man ſich ſelhſt Fiſſeln an

Und noch darzu vor den Jahren.
IX.

Sth Sie zu daß Sie nicht muß:
Sich hinter den Ohren kratzen

Allzu ſpat und aus Verdtuß
Und auff andre Weife fchwatzen.

X.

Alſo redte mancher Mund
Vor dem frohen Hochzeit-Feſte

Gleichſain aus des Hertzens Grund:
Doch nur vermeint auff das beſte.

XI.
Aber wer urtheilen kan

Der wird peben das Beginnen
Jhrer Breyen als ein. Mann

Bitz ans Hochſten  himinels  Zennen.

XII.Was hier vorgeht iſt gur recht:
Keuſche Venus brennet kemen

il

Sondern mehret das Geſchlecht;
Und wer will was anders meinen.

XIIECEhrlichs paaren iſt tein Raub
Wenn man kommet zu den Tagen/

Da man gruhnet atg ein Laub
Fertig ſchonſto Frucht zir tragen.

Die gemeldte Feſſeln ſind
Voller Anmukn/ und betriegen

Kein rechtſchaffnes Mutter.Kind;

Denn es muß die Keuſchheit ſiegen.

XV. Ey!



XV.
Eyl ſo bleibet alles gut

Was Sie Drehe vorgenommen;
Styn Sie nur auch wohl gemuth

Bit Vergnugung vollig klommen.

XVI.Endlich etwas zum Beſchluß
Horet Jhr verliebten Beyde

Als die des Cupido Schfutß
Traff auff ſchonſter Venus. Wehde.

XVII
Grunet! bluhet allezeit!

Zehlet Lamechs Vaters Tage!
Jadobs Fuß ſey Euch berrit

Auffzubeben NahrutngsKlage!
XII n

Eure Hrertzen binde feſt
Jſaacs und Rebectens Liebt:

Damit dit der Leib weg läfft
Seinen Geiſt Euch nichts betruhe.

Leans ſeltne Fruchtbarkeit
Euer EheBett vermehre?:

Um des Joſephs Willigkeit
Solches zugleich ſtets beehre!

XI.
Himmeil bore gnadigſt an

Und ſprich: Ja! zu dieſem allen
Was auff dieſem ErdenPlan

Deines Dieners Lippen lallen.








	Ein Dreyfacher Einspruch, Mit einer Vertheidigung, nebst einem angehängtem Wunsche, Bey dem Schenck- und Laurerischen Hochzeit-Feste
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Leerseite]

	Titelblatt
	[Seite 7]

	Abschnitt
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]

	Rückdeckel
	[Seite 11]
	[Seite 12]
	[Colorchecker]



